Nr. 53. Donnerſtag den 9. Juſi 1857. 


Lemberger allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen deutſche Theater-Vorſteltungen ſtalt finden. 

Pränumerations⸗ Preis Comptoir: Theatergebände, Lange Gaffe 367, 
A , sa 2. Thor 1. Stock, vis à vis der Kanzlei des 
fur Lemberg ohne Juſtellung monatlich 12 fr., deutſchen Thealers, geöffnet von 8—10 und von 
vierteljährig 30 Fr., halbjährig 1 fl., ganzjaͤhrig 2fl. 2—4 Uhr. — Ausgabe: dortſelbſt und in der 
Mit Zuſtellung monatlich 15 fr., vierteljährig 40 fr., ene des Herrn ee liae igra 
albſähri. „ fshrlich el 30 fr. — Dur. werden angerommen ung bei einmaliger Einrückung 
Hels ah ff. 15 e., jährlich è fi. 3 8 3 Durch ar mit 3 fr, bei ofterer mit 2 kr. per Petitzeile ber 
k. k. Poft vierteljährig 1 fl., halbzährig 2 fl., jährlich rechnet, nebi Entrichtung von 10 kr. Stemvelge⸗ 


4 ft. — Ein einzelnes Blatt koſtet 2 kr. C. M. bühr für die jedesmalige Einſchaltung. 
Verantwartlicher Redakteur und Eigenthümer: Joſef Glöggl. 
Tages: Ehronif, 


—M. Die beiden Konzerte, welche die Fürſtin Fr. Czartoryska am 28. v. und 1 d. M. 
für hieſige Wohlthätigkeits⸗Inſtitute veranſtaltet hat, gewährten dem zahlreich verſam⸗ 
melten kunſtſinnigen Publikum nicht blos einen ſeltenen Kunſtgenuß, ſondern brachten 
auch den Nothleidenden ein erfreuliches Reſultat. 


Die Bruttoeinnahme des erſten Konzertes betrug . . .. 804 fl. 10 kr. 
2 " „ zweiten „ a 329 „5 56 
Zuſammen . 1134 fl. 6 kr. 


Hievon kommen in Abſchlag: 
ee beider Konzerte mim „90 fl. 2 A 
2. Die Gebühr des zehnten Billets für die Theater-Adminiſtration 104 „ — „ 
Zuſammen . . 264 fl. 12 kr. 
fo ſtellt fich als reine Einnahme der Nettobetrag von. . . 8669 fl. 54 kr. 
Conventions⸗Münze heraus, wovon die eine Hälfte mit 434 fl. 54 kr. C. M. zu 
Händen der Protectorin Ihrer Excelleunz der Frau Gräfin Goluchowska ſtehenden 
Wohlthätigkeitsanſtalten erlegt, und zwar die Kleinkinder-Bewahranſtalt mit 100 fl. 
und die Waiſenanſtalt mit 334 fl. 54 kr. betheilte; die andere Hälfte 434 fl. 54 kr. 
aber zu Händen Ihrer Excellenz der Frau Gräfin Caboga geborne Gräfin Potocka, 
zur Vertheilung unter die ihrem Schutze anvertrauten Inſtitute, abgeführt wurde. 


* Vorgeſtern Abends um 7 Uhr fand in der Kathedralkirche die Trauung des 
Herrn Grafen Alfred Borkowski mit Frl. Alexandrine v. Zawadzka Statt. Die 
gauze Kirche und das Hochalter war beleuchtet. Se. Excellenz der hochwürdigſte Herr 
Erzbiſchof intonirte das Veni Creator, und vollführte daun ſelbſt die Trauung. Seine 
Excellenz der Herr Statthalter war als Zeuge. — 30 Equipagen brachten die zu 
dieſer Ceremonie eingeladenen Gäſte. Die Toilette der Damen war ſehr prachtvoll, 
denn Schmuck und Perlen glänzten im Ueberfluß. 

* Morgen den 11 d. M wird im polniſchen Theater zum Benefiz des Kupel- 
meiſters Hrn. Swaciarzyüski eine dreiactige Oper aufgeführt, betitelt: „Zamek na 
Czorsztynie, czyli: Bojomir i Wanda“, vorher ein einaftiges Vaudeville: „Antos 
i Antosia“, Ouverture aus der Oper: „das Nachtlager in den Apeninnen,“ por- 
getragen vom ganzen Orcheſcer; Zum Schluß: „Mazur“ im Krakauer Koſtüme, aus- 
geführt von 12 Perſonen. 


Juli, M. 5. 
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Bermif bte 


* (Eine eigenthümliche Art von Clubs.) Die Angriffe gegen bie per⸗ 
fönliche Sicherheit mehren fih in New-Vork in je erſchreckendem Maße, daß ſich die 
Einwohner zu ihrer Sicherheit genöthigt ſehen, unter einander eine Art von Defen— 
ſiv⸗Allianz zu ſchließen. Zu dieſem Zwecke haben ſich Clubs gebildet, deren Mitglie- 
der die Verpflichtung Übernehmen, ſich gegenfeitig bei jeder Gelegenheit eilfertig Bei— 
ſtand zu leiſten. Der bedeutendſte dieſer Clubs iſt jener der „Amigo“ Derſelbe zählt 
bereits über 300 Mitglieder, die zum größten Theile dem Arbeiterſtande angehören. 
Dieſelben tragen keine Waffen, ſondern üben ſich im Boxen. Wird einer von ihnen 
angegriffen, ſo ſtürzt er ſich unter dem Rufe „Amigo! Amigo!“ mit geballter Fauſt 
auf die Banditen, und es ift noch kein Fall vorgekommen, daß dieſer Ruf nicht 
rechtzeitig Succurs herbeigeführt hätte Die anderen Clubs führen die Bezeichnung 
„Raritau,“ „Curtews“ und Mezzel;“ fie haben gleichfalls ein Loſungswort, doch 
ſind ihre 1 F bewaſſnet. Dieſe Verbindungen haben bisher im 
Sa der Sache der perſönlichen e ziemlich gute Dienſte geleiſtet. 

(Sonderbares Malheur.) Die Sängerin Fräulein Spezzia am Königin- 
»Theater in London hat kürzlich in der Rolle der Leonore (Favoritin) ein ſeltſames 
Malheur gehabt. Iu dem Augenblicke, wo fie Fernandos Verzeihung erhält, hatte ſich 
ihr Uuterrock 1 85 und die Verlegenheit der unglücklichen Dame war um ſo größer, 
als ſie, um die körperliche Abnahme Leonoreus zu veranſchaulichen, nur eines dieſer 
Utenſilien angelegt hatte. Die Scene neigte fich zu Ende, das ganze Haus hatte die 
Augen auf ben verhäuguißvollen Unterrock gerichtet, der immer weiter hiuuntergliſchte, 
nachdem er einmal die uatürliche Barriere n hatte, — als glücklicherweiſe 
ein rettender Arm dazwiſchen kam. Es war der Arm des Souffleurs. Mau ſah ihn 
eine Zeitlang zu den Füßen der Sängerin ſtöbern, und daun in den Kaſten mit dem 
unglücklichen Unterrock verſchwinden 

* Ein komiſches Miß verſtäuduniß machte fih bei der Aufführung des Riesco” 
im Stadttheater zu Hamburg, die auf den verhänguißvollen 13. Juni fiel, bemerklich. 
Im dritten Akt hat Fiesco etwa zu fagen: „Wir werden das Hoffentlich noch vor 
Weltuntergang vollbringen.“ Ein Theil des Publikums nahm dieß für ein Extempore 
und belohnte dasſelbe durch Acclamationen. 

* Lndwig Börne, den die Damen im Theater mit ihren Hüten auf dem Kopfe 
im Sehen genirten, machte feiner Zeit den Vorſchlag, diefe Hüte ans Glas zu 
verfertigen. was man damals für beißende Satyre hielt und ihm von ſchöner Seite 
her ſehr übel genommen hat. Jetzt aber zeigt ſich, daß diefer Rath gar nicht uneben 
war, denn in dieſem Moment werden die Sommerhüte für Br in allem Ernſt 
ſtatt aus Strohgeflecht aus feinen Glasgeſpiunſten gemacht. Da mau einmal ſo weit 
Börne's Wunſch erfüllt, fo geht mau vielleicht auch noch weiter und ſchleift und fett 
die Damenhüte aus Glas nach Börne's Vorſchlag fo zufammen, daß fie den männ— 
lichen Zuſchauern als Perſpectiv dienen können. 

* (Schon oft dageweſen!) Ein Theater-Director, deffen Operuperſonal nicht 
eben ſtark war, ſchrieb feinem Kapellmeiſter: „Ich will nächſten Sountag deu Frei— 
ſchütz geben, bitte, ſtreichen Sie doch den Eremit heraus.“ Beim Abſeuden wurde der 
Brief verwechſelt und an den Nereuſenten der ‚Bühne adreſſirt. Dieſer, ohne der 
Vorſtellung beizuwohnen, ſtreicht Tags darauf i iu ſeinem Blatte den Eremit ganz 
gewaltig heraus und erhebt, To zu fagen, einen Sänger bis in die Pechhülte, der — 
gar nicht mitgewirkt hat. 

* Das Feld der dramatiſchen Literatur wird noch immer tüchtig durchpflügt. Frän⸗ 
lein Tietz hat Kotzebne's „Verbannten Amor“ neu bearbeitet und in „Argwöhniſche 
Eheleute“ verwandelt. Der junge in N. Kneiſel hat ein Intrigueuſpiel in fünf 
Akten vollendet, welches den Titel „Der Geiſterſeher“ führt. Der Hamburger Gaß— 
mann hat ein einaktiges Luſtſpiel „Die Leidenſchaft flieht“ geſchrieben, und auch der 
Berliner Poſſendichter R. Hahn iſt mit einer dreiaktigen Poſſe vorgerückt: „Ein alter 
Pappenheimer.“ 


IB 


* 


Feuilleton. 


Autoren bei Aufführung ihrer Werke. 

Etienne Urago bringt in einem Artikel folgende intereſſannte Details, die per- 
ſchiedenen Eindrücke betreffend, welche weibliche ſowie männliche Autoren bei den Nuf- 
führungen empfangen und wie dieſelben in Erſcheinnng treten. — Madame Ancelot, 
nachdem fie den ganzen Tag über geſchrieben, pflegte fie fih in eine Loge d'avant 
scene zu begeben; — bald geht ſie in der Loge auf und ab, die Hände über den 
Rücken gekreuzt, gleich dem großen Napoleon, bald überdenkt fie ſitzend eine Reclame 
des nächſten Tagesjonrnals. Ob das Parterre ſchläſt oder klatſcht, alles ift für Mad. 
Ancelot ein gleicher Triumph. Im letzten Falle, bei lautem Beifall, ruft ſie: „O. 
wie das Publikum jede Feinheit verſteht und anerkennt“, im erſten, des Stillſchwei⸗ 
gens, ſagt fie: „Mau klatſcht nicht, allein das ift uur, um nichts zu verlieren, keine 
Sylbe darf einem entgehen!“ — Mad. Bawr machte hinter der Scene Tapiſſerie, 
während Mlle. Mars ihre glänzende Reue au ihren Werken übte. — Mad. S. Gay ertrug 
mit ſeltenem Gleichmuth die Stürme des Kampfes, welchen fie auf ihre Tochter Mad. Gi- 
rardin vererbt zu haben ſcheint. Dieſe Letztere wohnte der erſten Vorſtellung der „Judith“ 
in einer kleinen vergitterten Loge bei. Das Kiun auf die Hand geſtützt, hätte man 
fie für eine Statue der Gleichgültigkeit nehmen müſſen. Beifallsſtürme rauſchten an 
ihrem Ohr vorüber, die Pfeife des Mißfallens ſtieg zu deuſelben empor, alles fand 
fie äußerlich unbeweglich. Keine Furche durchzog ihre ſchöne Stirn. — Wie anders 
ift es mit den Componiſten. Halevh ijt beim Begiune der erſten Aufführung feiner 
Opern in der avant scene. und nach jedem Mete zieht er fich weiter zurück, fo daß 
er von einer Couliſſe zur anderu am Ende iin Fond ankommt, wo er ſich zwiſchen 
den Decorgrionen zu verbergen ſcheint. — Adam tanzte und ſprang bei den Tönen ſeiner 
leichten Melodien. Bald ging er langſam, bald galoppirte er über die Sceue, indem 
er fich fortwährend feite Brillen obwiſchte. Aber ach, er ſah nicht klarer, denn fein 


Blick war getrübt. Clapiſſon geht von einem Ende zum andern, indem er mit 
den Choriſten ſingt. Er ift der Furchtſame, welcher ſingt, um den andern feine See- 
leuruhe vorzureden. — Thomas hält ſeine Nafe ganz in der Hand, man möchte faſt 


glauben, daß feine Muſik in ſchlechtem Geruche bei ihm ſteht. — Auber, der liebens— 
würdige, geiſtreiche, ſchöpferiſche Dichter, zittert gleich dem kieiuſten Schulluaben vor 
dem Publikum. Sobald ſeine muſikaliſche Artillerie ertönt, ſchlägt ihm ſein Herz, als 
wäre es das erſte Mal Seine Züge verzerren fich, er gexäth in eine kaum zu be— 
ſchreibende Aufregung. Ein höchſt merkwürdiges Faktum ift, daß Auber niemals, we- 
der bei der erſteu noch bei der 100. Aufführung eine feiner Opern hat vom Saale aus 
anhören können. — Mit deutſcher Kaltblütigkeit und Ruhe bleibt Meherbeer bis zum 
Beginn der Ouverture auf der Scene. Plötzlich verſchwindet er, um ebeuſo plötzlich, 
ohne daß man ahnt, woher er kommt, wieder zu erſcheinen. Im Zbwiſchenakte zeigt 
er fich den Tänzern und Muſikern, um ihnen freundliche Daukesworte zu fagen. 
— and 
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Lemberger Cours vom 8. Juli 18537. 


— ior 


Holländer Duegten 4 — 4514 — 48 Breuß. Cournnt-Thlr. dito. 1— 31 1 — 33 
Kaiserliche dito . .. 4 47 4— 50 Galliz. Pfaudbr. o. Coup. 81— 4% 81 — 43 
Ruf. halber Imperial. 8 — 1608 19 „ Geundentlſt.-Obl. dito. 79— 50 80 — 16 
dito. Silberrubel 1 Stuck. 1 — 36 1— 37 Natienalanleihe „dite, 84 12 85 - 


rr 5 W > 
| Das Zuckerbäcker Buffet 
im Theater bei polniſchen und deutſchen Vorſtellungen ſowie im Redoutenfaale, ift, da 
der dermaligen Pachtvertrag geendigt hat, für ein oder mehrere Jahre zu verpachten. 
Das Nähere iſt bei der Direktion des deutſchen Theaters täglich von 2—3 Uhr 
Am Theater⸗Wohngebäude, erſten Stock Thür Nr. l! zu erfahren. 


— men ia: 
Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen ftattfinden. 
13, A., 16., 18, „ 33,25, 27, 28., 30. 


DE NE a A EEE A NE KEN . Er NR ZT 
SSS oo EDER 


Neues Zeitgemälde. 
2. Abonnement Numero 5. 
Kaif. königl. gege privilegirtes 


Gräfl. Skarbek'ſehes inn Theater in Lemberg. 


Donnerſtag den 9. Juli 1857, unter der Leitung des Direktors Joſef Gloͤggl: 
(Zum erſten Male.) 


Der Königslieutenant. 


Neues dramatiſches Zeitbild aus Göthe's Jugend, in 5 Aufzügen, von . 


Carl Gutzlow. 6) 
Verforen: 
Graf Thorane, General und Gouverueur von Frant- 
furt während der franzöſiſchen Occupation . Hr. Brambofer. 

Althof, fein Adjutant . i . . Sr. Barth 
Rath Göthe : ; - 2 . Hr. Mayer. 
Frau Räthin Göthe : : ! . Frl. Berviſon. 
Wolfgang, ihr Sohn. . 5 : Frl. Waidinger. 
Mittler, penſionirter Profeſſor . À ä . Hr. Thalburg. 
Seekatz, Maler aus Darmſtadt Hr. Ludwig 
Frau Seekatz, ſeine Gattin j . Fr. Zimmermann. 
Alcidor, franzoͤſiſcher Maler : E . Hr. Koppenſteiner. 
Belinde, franzöfiſche Schauſpielerin — 5 . Frl. Nicmetz. 
Hirth, ] : - , 0 > e m 
eben, N 8 F N . Hr. Proßnitz 
Junker, Frankfurter Maler i ~ ; er A x 
Trautmann, > 3 5 ; . Hr. Nerepka. 8 2 
Mack, Sergeaut⸗Major : ; Hr. Rufa. N 
Gretel, Dienſtmagd in Göͤthe's Haufe Frl. Megerlin. J. 
Franzöſiſche Offiziere und Ordonnanzen. — Ort und Zeit der Handlung: N 


Fraukfurt am Main, während des ſiebenjährigen Krieges. iR 
Preiſe der Plätze in Conv. Münze: Eme Loge im Parterre oder im erſten 
Stocke 3 fl. 20 fr; im zweiten Stocke 2 fl. 40 fr., im dritten Stocke 2 fl. — Ein ER 
Sperrſitz im erſten Balkon 30 Fr; ein Sperrſitz im Parterre 40 kr.; ein Sperrſitz 
im zweiten Stock 40 kr.; ein Sperrſitz im dritten Stock 30 kr. — Ein Billet in das SK 
Parterre 20 fr., in den dritten Stock 16 kr., in die Gallerie 10 kr. 


Anfang um halb 8; Ende halb 10 Uhr. 


— M MMM 


Samlag den 11. Juli 1857, bei aufgehobenem Abonnement: 
Ein Fuchs! 
Neue Poſſe mit Geſang in 3 Acten, von C. Juin. Muſik vom Kapellmeiſter Binder. 
Herr Carl Treumann, 
erſter Komiker vom Cark-Theater in Wien, den „Gabriel“ als Gaſt. 


— 


Vormerkungen auf Logen und Sperrſitze werden von heute in der Theaterkanzlei Bf 
Y angenommen. — Die h. Orts bewilligten Eiutrittspreiſe bei dem Gaſtſpiele des Hrn. g 
= Carl Treumann ſind verlaafig dort erſichtlich. „ 
r / p 


Ruchdrickere; won E. Winisee In Lemkors 


